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Bundesinventar der Moorlandschaften von besonderer Schönheit und von nationaler Bedeutung 
Inventaire fédéral des sites marécageux d'une beauté particulière et d'importance nationale 
Inventario federale delle zone palustri di particolare bellezza e d'importanza nazionale 
Inventari federal da las cuntradas da palì da bellezza speziala e d'impurtanza naziunala 
 
 
 
 
Objekt 
Objet 
Oggetto 
Object 

13 

 
 
 
Lokalität 
Localité 
Località 
Localitad 

Habkern/Sörenberg 

 
 
 
Kanton(e) BE,LU 
Canton(s)  
Cantone(i) 
Chantun(s) 
 
 
 
Gemeinde(n) Beatenberg, Eriz, Flühli, Habkern, Horrenbach-Buchen,  
Commune(s) Niederried bei Interlaken, Oberried am Brienzersee,  
Comune(i) Schangnau  
Vischnanca(s) 
 
 
 
Fläche 
Surface 
Superficie 8612 ha 
Surfatscha 
 
 
 
Landeskarte(n) 
Carte(s) nationale(s) 1188, 1189, 1208, 1209 
Carta(e) nazionale(i) 
Charta(s) topografica(s) 
naziunala(s) 



ML 13 Habkern/Sörenberg 

a. Beschreibung der Gesamtlandschaft 
 
Die Moorlandschaft Habkern/Sörenberg erstreckt sich, vom Bergzug Schrattenfluh-Hohgant und der 
Brienzer-Rothorn-Kette flankiert, vom Tal der Waldemme bei Sörenberg bis zum Beatenberg. Sie ist 
die zweitgrösste in der Schweiz. Die Moorlandschaft besteht aus zwei Grosseinheiten, die sich 
bezüglich ihres Untergrundes und damit sowohl im Landschaftsbild, im Mooraspekt wie auch in der 
Vielfalt an Biotopen und Reliefformen unterscheiden. 
 
Die Mitte und den südlichen Teil der Landschaft durchzieht ein Flyschband mit sanften, runden 
Oberflächenformen; darauf haben sich ausgedehnte, überwiegend gut erhaltene Flachmoore und 
viele Hochmoore gebildet. Die Flachmoore bedecken beinahe das gesamte unbewaldete Gebiet; 
Hochmoore finden sich innerhalb von Waldstücken. Das Gewässernetz ist dicht, die Bäche haben 
sich tief in die weiche Unterlage eingegraben, so dass sich Gräben und hohe Rücken - "Egg" oder 
"Chnubel" genannt - abwechseln. Rutschgefährdete Hänge mussten vielerorts durch Gewässer-
verbauungen stabilisiert werden. 
 
Der zweite Landschaftstyp findet sich als Streifen im Norden der Moorlandschaft und ist unter der 
Schrattenfluh und dem Hohgant besonders charakteristisch: Hier wechseln teilweise vermoorter 
Sandstein und moorlose, schrattenbildende Kalke miteinander ab. Das Gebiet ist stärker bewaldet 
und von Felswänden unterbrochen, das schroffere Relief kontrastiert mit den weichen Geländeformen 
im Flysch. Ein Mosaik von Lebensräumen wiederspiegelt das Nebeneinander der unterschiedlichen 
Gesteine: von Dolinen begrenzte Bergföhrenhochmoore, von Bächen durchflossene Flachmoore, 
Fichten- und Bergföhrenwald mit Heidelbeersträuchern und Alpenrosen, dünn bedeckte 
Sandsteinplatten und vegetationslose grauweisse Karren. Grosse Teile des Gebietes sind sehr wild 
und von nahezu unberührter Schönheit. 
 
In der Moorlandschaft Habkern/Sörenberg sind neben sekundären Hochmooren überdurchschnittlich 
viele unberührte, primäre Hochmoore vorhanden; zudem finden sich alle in dieser Region potentiell 
möglichen Moortypen, Moorelemente und Ausbildungsformen. Die Moordichte ist mit Ausnahme 
einiger intensiver genutzter Gebiete aufgrund der geologischen Verhältnisse maximal.  
Infolge der hohen Biotopqualität sind grosse Teile der Moorlandschaft Habkern/Sörenberg sehr 
bedeutende Lebensräume des Auerhuhns. 
 
Die verschiedenen Nutzungsformen der montanen und subalpinen Stufe sind gut erhalten geblieben 
und mit einer grossen Zahl von typischen Kulturelementen verbunden. Der grösste Teil der Moor-
landschaft wird alp- und forstwirtschaftlich genutzt, mehrheitlich ist die Bewirtschaftung extensiv; in 
Siedlungsnähe spielt die Streuenutzung eine wichtige Rolle. Die Siedlungsform hat ihren regional-
typischen Charakter bewahrt und zeigt verschiedene Baustile (Berner Oberländer und Entlebucher 
Häuser). Die Moorlandschaft ist ganzjährig ein beliebtes, dispers genutztes Erholungsgebiet mit einer 
entsprechenden Infrastruktur (z.B. Wanderwege, Skilifte, -pisten und Langlaufloipen). Beim Waglisei-
chnubel (LU) befindet sich ein militärischer Schiessplatz. 
 










